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NSG   Bottsand Archiv-Nr. 

Betreuungsbericht - Übersicht A 

Verband: (Name, Anschrift, Telefon, E-Mail-Adresse): 

NABU Schleswig-Holstein 
Färberstr. 51 
24534 Neumünster 
info@nabu-sh.de 
 

Berichtsjahr 

2021 

 

Betreuerin/Betreuer: (Name, Anschrift, Telefon, E-Mail-Adresse): 

Carsten Harrje         harrje@gmx.de 

Brodersdorfer Weg 33 

24235 Laboe 

 

Angaben zu A-D erforderlich: 
Blatt: Inhalt: wie Vorjahr siehe Berichtsblatt Bearbeitung: 

(Name) 

A Übersicht   

B Betreuungsaktivitäten      Harrje 

C Arten und Lebensgemeinschaften      Harrje 

D Schäden, Maßnahmen      Harrje 

 
Angaben zu E-H bei Interesse: 

E Öffentlichkeitsarbeit      G. Broda 

F Bemerkungen/ Ergänzungsblatt       

G Artenkartierung 
(z.B. für WINART-Erfassung) 

      

H Vögel - Brutbestandsentwicklung      Dr. Knief 

 

Erläuterungen  (Zutreffendes bitte ankreuzen  ): 

wie Vorjahr: nur ankreuzen, wenn tatsächlich Daten vorlagen 

siehe Berichtsblatt: Untersuchungen, Veränderungen, Ergänzungen im entsprechenden Berichtsblatt beifügen 

Bemerkungen: 
Angaben zu rastenden und durchziehenden Vogelarten sind in diesem Bericht nicht vermerkt sondern werden 
direkt in www.ornitho.de eingegeben, was der Übersichtlichkeit dient. Das Gebiet ist vom Deich gut einsehbar, 
weshalb sehr viele Ornithologen zur ganzjährigen Bestandserfassung beitragen. 

 

Notizen LLUR: 

 

mailto:harrje@gmx.de
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NSG 
Bottsand 

Archiv-Nr. 
 

Betreuungsaktivitäten B 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 

Carsten Harrje 

Berichtsjahr 

2021 

Personalaufwand (Anzahl): 

ehrenamtliche Kräfte 31  FÖJ  0                Bundesfreiwilligendienstleistende 0 

Hauptamtliche Kräfte 0 

 
Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Namen, Zeitraum): 
10 VogelwärterInnen; Jagdbeauftragter; Referent; 14 BetreuerInnen an der Naturstation; 5 Helfer bei Arbeiten 
am Brutfeld und an den Weidezäunen/ Müllsammlungen 
 

Bewachung/Beobachtung: 

regelmäßig  unregelmäßig x       kaum erforderlich       rund um die Uhr      

in der Hauptferienzeit       an Wochenenden       in der Brutzeit rund um die Uhr.     x       

Bewachungsanteil an der Gesamtbetreuung   ca.   5     % 

Zeit für Datenermittlung: vorhanden   x     nicht vorhanden       

 
Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Zeitaufwand): 
Während der Brutzeit von Ende April bis Mitte August lösten sich in 14-tägigem Wechsel 10 Vogelwärterinnen 
und -wärter ab. Sie dokumentierten den Brutverlauf der Strandbrüter, kontrollierten das Brutgeschehen, ach-
teten auf die technische Funktion der Brutzäune und die Einhaltung des Betretungsverbots. Darüber hinaus 
suchen Dr. Knief und der Referent das Gebiet zumeist an den Wochenenden auf.  Die Naturstation war, so-
weit es die Coronapandemie zuließ, überwiegend an den Wochenenden von Mai bis August geöffnet, insge-
samt an 62 Tagen (1037 Besucher). 
 

Beobachtete Verstöße gegen:  

Betretungsverbot 1           Hundeanleinen 1            Kitesurfen 1             Befahrensverbot    1         
 
(0 = nicht festgestellt, 1 = gelegentlich, 2 = häufig) 

 
Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Zunahme/Abnahme): 
Das Betretungsverbot wird überwiegend eingehalten, gelegentliche Verstöße durch Einzelwanderer oder am 
Strand anlandende Motorboote stellen zurzeit kein ernstes Problem dar. Im Herbst wurden mehrfach Kiter 
dabei beobachtet, wie sie von Stein kommend die Hafenzufahrt querten und dann rastende Vögel am Strand 
aufscheuchten. Gelegentlich befuhren die Kiter das Flachwasser auch vor dem FKK- Strand bis zur Höhe der 
Vogelwärterhütte. 

Arbeiten/Eigenleistungen (nicht wie Maßnahmenblatt): 

Reinigungsaktionen 1 Reparaturen  1  Pflegearbeiten 1 
(0 = nach Bedarf; 1 = regelmäßig) 

Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Art, Anzahl und Umfang der Tätigkeiten):   

• Auf- und Abbau des aus Maschendraht und Elektrolitze kombinierten Brutzauns; 

• Entsorgung von angeschwemmten Abfällen; 

• Vegetationsentfernung auf den Brutfeld im Frühjahr 

• Mithilfe bei der Betreuung von Weidetieren und Reparatur/ Erstellung von Weidezäunen 

• Entnahme von nachgewachsenen Kartoffelrosenbeständen  

• Gehölzentnahme in den Dünen sowie Fällen und Schreddern des Dünenwäldchens 

Begehungen mit Vertreter der UNB und/oder des LLUR: 

nicht stattgefunden       stattgefunden am:  04.06.2021   

Ines Winkelmann; Willi Knief; Heiko Grell; Carsten Harrje  

Justierung Beweidungskonzept; Erhaltungsmaßnahmen LRT Dünental,  

 
Notizen LLUR 
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NSG Bottsand Archiv-Nr. 
 

Arten und Lebensgemeinschaften – Beobachtungen 
 

C 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 
Carsten Harrje 

 

Berichtsjahr 

2021 

 

z.B.:Funktion des NSG (Nahrungsbiotop, Balz-, Rast- Mauser- Überwinterungsgebiet, Fortpflanzung), Tendenzen (wie Ausbreitung und 

Rückgang gefährdeter oder charakteristischer Arten), genauer zu beobachtende neue Entwicklungen, Detail-Informationen; 

 

Avifauna 

Bereits am 12. April, kurz nachdem das Brutfeld prädatorensicher eingezäunt worden war, ließen 

sich die ersten Zwergseeschwalben sehen. Wegen der kalten Witterung ließen sie sich jedoch 

noch vier Wochen Zeit, bevor sie mit der Eiablage begannen. Sehr erstaunlich war, dass sich nun 

wieder 42 Brutpaare für den Bottsand entschieden hatten, obwohl im Vorjahr die meisten Paare 

von Möwen vertrieben wurden und abgewandert waren. Die später zurückgekehrten 18 Paare 

konnten nur wenige Jungvögel großziehen.  

Noch erstaunlicher war, dass sich die im Vorjahr gemachten Erfahrungen mit den eierstehlenden 

Sturmmöwen auch im Ansatz nicht wiederholten. Lediglich zwei Sturmmöwen begannen mit der 

Brut, ohne jedoch negativen Einfluss auf die Seeschwalben zu nehmen. Die beiden Paare brüteten 

bis zum Ende der Seeschwalbenbrut auf Gipseiern und beteiligten sich lediglich gelegentlich bei 

der Abwehr von Angriffen aus der Luft. 

Fast alle Zwergseeschwalben brüteten erfolgreich, es schlüpften 78 Küken, von denen 40- 50 flüg-

ge wurden. Die flüggen Jungvögel hielten sich auffällig lange am Strand oder auch wieder im Brut-

feld auf. Am 24.06. und am 01.07. konnten insgesamt 44 juv. Zwergseeschwalben, davon 38 mit 

Farbring, sowie 20 juv. Küstenseeschwalben und 4juv. Flußseeschwalben markiert werden. 

Am 21.07. gelang es René Schaack an der Schlei in Reesholm fünf juv. Zwergseeschwalben in 

einem altersgemischten Seeschwalbentrupp anhand der Farbringe zu identifizieren. Es ist das 

erste Mal, dass auf dem Bottsand geschlüpfte Jungvögel auf ihrem Weg zur Westküste und weiter 

nach Afrika beobachtet werden konnten. 

 

Neben den 11 Paaren Küstenseeschwalben brüteten 2021 nun bereits zwei Paare Flußsee-

schwalben (2020 ein Paar) erfolgreich auf dem Bottsand. 

Dagegen legten nur noch etwa vier Paare Sandregenpfeifer insgesamt mehr als 10 Gelege an, die 

fast alle bis zum Schlupf bebrütet wurden. Ob es davon auch Küken gelang, flügge zu werden, 

bleibt zweifelhaft. 

Auch in diesem Jahr konnte ein Flussuferläufer im Brutfeld fotografiert werden, was als Brutver-

dacht angesehen wird. 

 

Im Frühjahr wurden zwei neue Brandganshöhlen aus Eternitröhren und jeweils einem Fass in den 

Dünen eingegraben. Zwei weitere wurden am Bodden wieder freigelegt, nachdem sie bei Hoch-

wassern versandet waren. Zusammen mit zwei Röhren, die im Winter mit Marderfallen bestückt 

sind, standen den Brandgänsen im Frühjahr nun sechs Kunstbauten zur Verfügung. Fußspuren 

zeigen, dass sie auch inspiziert wurden, Brutversuche wurden jedoch nicht festgestellt. 

Ab dem 18. April wurden Brutröhren von Brandgänsen, die in Kaninchenbauten angelegt waren, 

mit einer Wildkamera überwacht. Es wurden dabei mehrfach Füchse und Marder aufgenommen, 

es blieb jedoch unklar, was mit den Gelegen geschah. Im Bereich der Dünen wurden an vielen 

Stellen aufgebissene Graugans- und Brandganseier gefunden, am 08. Mai Skelettreste und Eier 

einer Brandgans. 

Im Laufe des Sommers konnten dann jedoch sieben Brandgansfamilien im Bodden mit ihren Gös-

seln beobachtet werden. 
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NSG Bottsand Archiv-Nr. 
 

Arten und Lebensgemeinschaften – Beobachtungen 
 

C 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 
Carsten Harrje 

 

Berichtsjahr 

2021 

 

Wildkameraeinsatz: 

Im Frühjahr wurde das Brutfeld mit Wildkameras überwacht: Prädation durch Tag- oder Nacht-

greifvögel oder Säuger konnte damit nicht nachgewiesen werden. Bei vollständiger Dunkelheit 

konnte keine Flugaktivität mehr festgestellt werden, die Seeschwalben blieben dann für mehrere 

Stunden auf ihren Gelegen sitzen. 

 

Im Sommer nach der Brutzeit wurde eine Wildkamera an einem präparierten Luderplatz vor der 

Hütte installiert. Innerhalb einer Woche gelang eine Menge Aufnahmen vom Marderhund, zwei 

Füchsen (gleichzeitig) Steinmardern sowie Hasen und Kaninchen. Die Aufnahmen belegen eine 

hohe Wilddichte auf dem Bottsand, die bereits durch die vielen Tierspuren im Sand oder im 

Schnee bekannt ist. 

 

 

Beutegreifer: 

In mondhellen Nächten wurde ab dem Jahresanfang an zwei Luderplätzen, die nahe der Vogel-

wärterhütte und dem Beobachtungsturm mit Hundekuchen bestückt waren, auf Füchse angeses-

sen. Dabei konnten auch Füchse beobachtet werden, die bei Niedrigwasser vom Deich durch den 

Bodden bis zum Bottsand einwechselten. 

Am 30. Januar und am 25. Februar wurde hier jeweils eine Fähe erlegt, am 26.03. ein Fuchsrüde. 

Trotzdem waren auch danach noch fortwährend Fuchsfährten im Sand zu beobachten.  

Am 01. Mai grub sich ein Fuchs unter dem neu aufgestellten Brutzaun hindurch ins Brutfeld, wo er 

eine Graugans erbeutete. Zu diesem Zeitpunkt war der Zaun noch nicht unter Spannung gesetzt, 

da die Strandbrüter wegen der kalten Witterung noch nicht mit der Brut begonnen hatten. 

 

 

Vegetationsmanagement 

Im Frühjahr 2021 blieben die 13 Robustrinder, statt wie in den Vorjahren bis Anfang April, nun bis 

Mitte Mai auf dem Bottsand. Die Hoffnung, dass sie sich im April und Mai für längere Zeit in den 

verschilften Salzwiesen aufhalten und dabei verstärkt das treibende Schilf verbeißen, erfüllte sich 

bei dieser Frühjahrsbeweidung nicht. Die Dünenvegetation entwickelte sich durch den wärmeren 

Boden schneller und war daher ebenfalls für die Rinder attraktiv. 

 

Am 20.11.21 kamen wiederum 13 Färsen, die den Sommer über auf den beiden Inseln im Lanker 

See gegrast hatten, zum Bottsand. Die Winterbeweidung verläuft sehr erfolgreich, wie von den 

Botanikern Erik Christensen und Christian Dollnik bestätigt wurde und soll unverändert fortgesetzt 

werden. 

 

Weniger erfolgreich ist das Projekt der Vegetationserfassung mit Drohnenaufnahmen verlaufen. 

Heiko Grell teilte nun mit, dass die Bestandserfassung der Bodenbedeckung einzelner Arten nicht 

befriedigend erfasst werden kann. Daher wurde das Projekt nicht weiter fortgeführt, möglicher-

weise lassen sich jedoch noch Veränderungen im größeren zeitlichen Abstand mit dieser Methode 

dokumentieren. 
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NSG Bottsand Archiv-Nr. 
 

Arten und Lebensgemeinschaften – Beobachtungen 
 

C 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 
Carsten Harrje 

 

Berichtsjahr 

2021 

 

Auch in diesem Spätsommer wurden an mehreren Tagen systematisch nach Standorten der Rosa 

rugosa gesucht und die Pflanzen ausgegraben.  

Zunehmend handelt es sich dabei um Standorte, an denen bereits in den Vorjahren gegraben 

wurde und wo sich die Pflanzen aus abgerissenen Wurzelresten neu gebildet hatten. Die Bekämp-

fung wird zunehmend schwieriger, auch wenn die Anzahl der Pflanzen stark rückläufig ist. Statt mit 

einem Spaten wurde nun mit einem Ampferstecher nach Wurzelresten gegraben. 

 

Bei der Vegetationsaufnahme durch Christensen wurde festgestellt, dass sich im Bereich der älte-

ren Dünen Ebereschen-, Felsenbirnen- und Ahornsämlinge etabliert hatten. In den jüngeren Dünen 

handelte es sich überwiegend um Weidenanflug. Daraufhin wurden diese Gehölze im Spätherbst 

gezielt gesucht und ausgegraben. Größere Weiden mussten abgesägt und entfernt werden. Wie 

sich der Stockausschlag aus den verbliebenen Stubben und Wurzeln entwickelt, bleibt abzuwar-

ten. 

 

Die Gehölze des Dünenwäldchens in der zentralen Senke wurden Ende 2021 abgesägt und das 

Buschholz geschreddert und abgefahren. Die Wiederherstellung der Dünensenke durch Entfernen 

der Streuschicht und der Gehölzstubben ist für Anfang 2022 vorgesehen. 

 

 
Notizen LLUR 
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Schäden, Konflikte, Tendenzen 
Maßnahmen, Pflegevorschläge, Kosten 

Archiv-Nr. 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 

Carsten Harrje 
D 

 

Bitte akute Eingriffe, Beeinträchtigungen kurzfristig an die UNB melden! 

Kopie des Bogens bitte bis 15.10. jeden Jahres an die UNB 

Berichtsjahr 

2021 

Schäden, Konflikte (evtl. Schadenskarte hinzufügen): 

z.B. Nutzungsänderung, -intensivierung, auch in der Umgebung, Nutzungsaufgabe, Ablagerungen, bauliche Anlagen, 

Maßnahmen mit Auswirkungen auf den Wasserhaushalt (Grabenräumung, Anstau), 

Veränderungen der Erholungsnutzung, Besucherzahlen, Besucherverhalten, 

Änderungen in der Umgebung mit Auswirkungen auf das Gebiet (Neueinrichtung z.B. von Reitställen, Ferieneinrichtungen) 

 

Wiederherstellung und Förderung des Lebensraumtyps der feuchten Dünentäler 

 

Im zentralen Bereich des Bottsands haben sich in den letzten 15 Jahren in einem zentralen Dü-

nental Birken und Weiden ansiedeln können. Durch die Beweidung werden sie zwar im unteren 

Bereich ausgelichtet, sie beschatten die Senke jedoch so sehr, dass die typische Vegetation mit 

Orchideen, Kuckuckslichtnelke und Natternzunge zurückgedrängt wird. 

 

Aus ornithologischer Sicht ist das Kleingehölz hier ohne Bedeutung. 

 

Die Bäume verdunsten sehr viel Wasser, so dass die Süßwasserblase im Sommer schnell aus-

trocknet. Die Senke füllt sich nach Regenfällen mit Süßwasser und kann von den Rindern im Win-

ter als Tränke genutzt werden. Möglicherweise kann sich hier ein Krötenlaichbiotop entwickeln. 

 

Maßnahmenvorschläge: 

Begründung, Lösung, geschätzte Kosten (soweit möglich) 

Um diesen LRT 2190 der feuchten Dünentäler zu erhalten soll die Bewaldung gestoppt und die 

Gehölzinsel vollständig entfernt werden. Eine Neubildung wird anschließend durch die Beweidung 

und ggf. eine Mahd verhindert.  

Die Maßnahme ist als Schutz- und Entwicklungsmaßnahme für den Winter 2021/22 beantragt 

worden. Die Kosten werden auf 7000€ geschätzt. Vergleichbare Maßnahmen werden derzeit in 

Dünentälern auf Amrum umgesetzt. 

 

Notizen LLUR 
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NSG 
Bottsand 

Archiv-Nr. 

Öffentlichkeitsarbeit E 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 
 

Gisela Broda 

Berichtsjahr 
 

2021 

Referate /Führungen:  Anzahl                         Teilnehmerzahl                     

 

Inhalte/Zielgruppen: 

Aufgrund der Corona Pandemie konnte der Ausstellungsraum im Mai und Juni nicht geöffnet 
werden, erst Anfang Juli war das unter Auflagen wieder möglich. Die Betreuer informierten die 
Besucher in dieser Zeit auf der Terrasse vor der Station. Auch Vorträge und Vogelbeobachtun-
gen für Menschen aus mehr als zwei Haushalten konnten nicht stattfinden. 
Zu den bekannten Öffnungszeiten, samstags, sonntags und an den Feiertagen von Mai bis Ende 
August, sowie in der Hauptsaison auch unter der Woche, waren zwei Mitarbeiter jeweils von 11 
bis 16 Uhr vor Ort. Ab September wurde die Terrasse und der Deichkronenweg im Auftrag der 
Gemeinde erneuert, sodass die Saison vorzeitig beendet werden musste. 
 
Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Planung des Folgejahres): 
 
 
 

Führungen:  Anzahl      3 

 
Zielgruppen: Coronabedingt konnten nur feste Gruppen geführt werden 
 
15.08.2021: Exkursion im Rahmen einer bnur Fortbildung zum Naturführer mit 8 Teilnehmer*innen  
27.05.2021: Botanische Exkursion mit 20 Studenten mit Professor Diekötter. 
09.10.2021: Führung für NABU-Mitgliedswerber der Firma Wesser 
 
Anmerkungen/Erläuterungen (z.B. Planung des Folgejahres): 

Weitere Öffentlichkeitsarbeit: 

Geöffnet war unser "Vogelkino", d.h. in unserem zweiten Raum liefen auf einem Bildschirm Foto-

schleifen, die das Leben der Vogelwelt auf dem Bottsand zeigen. Draußen auf der Terrasse vor 

der Naturstation haben wir Besucher je nach Interesse detailliert über das Naturschutzgebiet, 

seine Entstehung, seine Bedeutung und das Leben darin informiert.  

Dabei wurden in der gesamten Saison 2021 insgesamt 1037 Besucher gezählt, davon 217 Kin-

der. Die Station war an 62 Tagen geöffnet. Es gab 14 ehrenamtliche MitarbeiterInnen, davon 3, 

die sehr oft da waren. 

 

 

Weiterer Informationsbedarf: 

 
 
 

 

Notizen LLUR 
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NSG Bottsand Archiv-Nr. 

Vögel – Brutbestand H 

Bearbeiterin/Bearbeiter: 

Carsten Harrje; Wilfried Knief 

Berichtsjahr  

 

2021 

Erläuterungen: 

Erfassung nach Methodenstandard Südbeck 2005 

 

Enten, Mittelsäger, Rotschenkel, Sturmmöwen, Seeschwalben: 

alle bekannten Nester in eingezäunter Brutfläche. 

Brandgans: Familien im Bodden 

Sandregenpfeifer: Nesterkartierung 

 

Kleinvögel (Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, Rohrammer): Zählung singender Männchen, 

warnender oder fütternder Vögel in mehreren Durchgängen (W. Knief, Vogelwärter). 

Rauchschwalbe: Paar an der Hütte 
 

Artname 

(vorrangig Arten aus Anhang I -

Vogelschutzrichtlinie; Rote Liste-Arten, sowie 

Wasser- und Seevögel) 

Brutpaare im 

NSG * 

Paare mit Bruter-

folg 

Bemerkungen 

Graugans 3 3 3; 4; 5 Gössel 

Brandgans 7 7 9; 8; 6; 5; 4; 3; 2 Gössel 

Schnatterente ≥ 6 6 12; 9; 8; 6; 5; 4 Küken 

Stockente 3 3 10; 7; 7 Küken 

Mittelsäger 6 6 15; 9; 8; 7 Küken 

    

Austernfischer 2 0  

Sandregenpfeifer ≥ 4 BP; 10 Gelege  14 Pulli; 1 flügge? 

Flussuferläufer 1 Brutverdacht  

Rotschenkel 5-6  ≥ 3 Pulli 

Sturmmöwe 2 0  

Zwergseeschwalbe 42 BP; 49 Gelege 40 78 Pulli; 40 - 50 flügge 

Flussseeschwalbe 2 2 5 Pulli 

Küstenseeschwalbe 11 BP; 15 Gelege 10 16 Pulli; 14 flügge 

    

Hohltaube 2  Brutverdacht  

    

Feldlerche 18   

Rauchschwalbe 1 1 2 Bruten 

Schilfrohrsänger 1 Brutverdacht  

Teichrohrsänger 1 Brutverdacht  

Dorngrasmücke 1 Brutverdacht  

Blaukehlchen 1   

Schwarzkehlchen 1 1  

Schafstelze 11   

Wiesenpieper 8   

Bluthänfling ≥ 1 Brutverdacht  

Rohrammer 4   
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Anhang 

 

Kieler Nachrichten 05.06.2021 
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Probsteier Herold 18.05.2021 
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Probsteier Herold 05.11.2021 


